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Ich freue mich heute auf
die Eröffnung der Ausstel-
lung „Stadtgeflüster" mei-
ner ehemaligen Arbeitskol-
legin in der städtischen Ga-
lerie.

Manuel Mayer (37),
Angestellter aus Ingolstadt
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Einer von 160 war aus Ingolstadt

Von Suzanne Schattenhofer

Ingolstadt – Am vergangenen
Wochenende hat der Bürgerrat
„Ernährung im Wandel“ seine
Empfehlungen an die Politik
und parlamentarische Arbeit
vorgestellt. Das Interesse an
diesem großangelegten Expe-
riment für mehr Demokratie
war groß. Unter den 160 Bür-
gerinnen und Bürgern, die teil-
genommen haben, war auch
Henrik Rump aus Ingolstadt.
Aus seiner Sicht ist das Experi-
ment gelungen: „Es war eine
interessante Erfahrung“, sagt
der 29-Jährige.

Er habe vor allem auch dazu-
gelernt, wie Politik funktionie-
re und wie komplex Entschei-
dungsprozesse seien, so Rump
im Gespräch mit unserer Zei-
tung. „Für alle war dieser erste
Bürgerrat ja eine komplett
neue Erfahrung, und daher bin
ich ganz unvoreingenommen
herangegangen. Ich war ein-
fach neugierig.“

Mit der Arbeit im Bürgerrat,
der sich in Kleingruppen auf-
geteilt hatte, ist der Ingolstäd-
ter zufrieden. „Es war eine run-
de Sache. Auf jeden unserer
Beiträge wurde eingegangen.“
Die Mitglieder wurden fachlich
betreut und haben unter ande-
rem auch einen Bauernhof be-
sucht. Am Ende des Prozesses

Beim ersten Bürgerrat „Ernährung im Wandel“ hat Henrik Rump (29) mitdiskutiert

wurden Empfehlungen formu-
liert und je nach Zustimmung
im Bürgerrat priorisiert.

„Mit dem Vorschlag, dass al-
le Kinder ein kostenfreies Mit-
tagessen bekommen sollen,
bin ich besonders zufrieden –
das hatte ich auch priorisiert“,
sagt Rump. „Das ist eine super
Idee, denn mit der Bildung der
Kinder beginnt das Wissen um
Ernährung. Es geht aber auch
um Qualitätsstandards: Es soll
ein wirklich gutes Essen sein.“

Mit der Finanzierung hat
sich der Bürgerrat ebenfalls
auseinanderge-
setzt. „Dieses
kostenlose Mit-
tagessen soll ja
bundesweit ein-
geführt werden
und würde 5,5
Milliarden Euro
kosten“, erklärt

Ab 20. Februar beschäftigt sich die Politik mit Empfehlungen
Ingolstadt – Die 160 Mitglie-
der des Bürgerrats wurden
nach einem äußerst kompli-
zierten Verfahren ausgelost
und ausgesucht und tagten
seit September 2023 an drei
Präsenzwochenenden in Ber-
lin und bei sechs Online-Sit-
zungen. Ein wissenschaftli-

cher Beirat unterstützte den
Bürgerrat bei seiner Arbeit.

Am 20. Februar soll das aus-
formulierte Bürgergutachten
mit allen Empfehlungen und
Informationen zum Prozess
Bundestagspräsidentin Bär-
bel Bas übergeben werden.
Bei der Veranstaltung ist eine

erste fraktionsübergreifende
Diskussion der Empfehlun-
gen mit Fachpolitikern ge-
plant.

Der erste Bürgerrat des
Deutschen Bundestages sei
ein gelungenes und innovati-
ves Beispiel für lebendige De-
mokratie, sagte Bundestags-

präsidentin Bärbel Bas. „Sehr
konkrete Empfehlungen wie
ein kostenfreies Mittagessen
für alle Kinder oder eine Al-
tersgrenze für Energydrinks
sind nun auf dem Tisch, mit
denen wir uns jetzt als Abge-
ordnete auseinandersetzen
werden.“

Stellvertretend für den wis-
senschaftlichen Beirat erklär-
te Prof. Melanie Speck von der
Hochschule Osnabrück, das
Experiment Bürgerrat sei ge-
lungen. „Der Prozess war so
offen, dass der Querschnitt
der Bevölkerung erfolgreich
abgebildet wurde.“ smr

„Ich habe vor allem

dazugelernt, wie

Politik funktioniert.“

Henrik Rump,
Mitglied des Bürgerrats

Rump. Möglich sei, eine ent-
sprechende Förderung statt
einer Kindergelderhöhung zu
beschließen. „Dann wäre nie-
mand benachteiligt. Darum
finde ich den Vorschlag auch
so gut.“

Bundestagspräsidentin Bär-
bel Bas habe sofort den Ein-
wand vorgebracht, dass Bil-
dung Ländersache sei. Doch
davon ließ sich der Bürgerrat
nicht beirren. „Dieser föderale
Flickenteppich ist doch ein

Trauerspiel“, so Rump. „Wenn
bei einer Empfehlung so gro-
ßer Konsens besteht, könnte
die Politik doch auch Kapital
aus der Umsetzung schlagen.
Das sollte den Parlamentariern
klar sein.“

Es habe durchaus auch Rei-
bungspunkte gegeben, so
Rump. Etwa bei Abgaben für
Tierwohl oder Zucker. „Ich
hätte dafür gestimmt, aber es
hat viele Bürgerräte abge-
schreckt. Diese Diversität an
Meinungen war jedoch wich-
tig: Es waren ja alle Altersgrup-

pen vertreten –
vom Schüler bis
zum Rentner.
Gerade Ältere
waren skep-
tisch, was Ein-
schränkungen
betrifft.“

Henrik Rump
kann sich durchaus vorstellen,
dass Bürgerräte zu anderen
Themen sinnvoll wären – etwa
zu Mobilität oder zu Alkohol
und Drogen. Fazit des Ingol-
städters: „Mich hat der Bürger-
rat auch persönlich ein Stück
weitergebracht. Nicht so sehr,
was Ernährung betrifft, denn
ich ernähre mich gesund, esse
kaum Fleisch und mache viel
Sport. Aber man diskutiert
auch mal mit Menschen aus
anderen Bubbles.“ DK

Ingolstadt – Ariane Kipp war
im vergangenen Jahr viel in
Berlin unterwegs. Zu Fuß. Bei
ihren Streifzügen sammelte sie
Plakate und andere Papiere,
die von vergangenen Veran-
staltungen erzählen, von
Demonstrationen, Lesungen
und Ausstellungen. Die gebür-
tige Münchenerin, die lange in
der Region gewohnt hat, hat
ihre Fundstücke in ihrem Ate-
lier zu Kunstwerken verarbei-
tet – bunt wie das Leben. „Sie
alle haben noch etwas zu er-
zählen“, sagt sie. „Tragen eine
Botschaft mit sich.“ Sie erin-
nern die Informationsfetzen an
Gesprächsfragmente, Aus-
schnitte von Telefonaten, U-
Bahn-Geplärre und Durchsa-
gen, die man bei einem Streif-
zug durch eine Großstadt hört.
Sie fügen sich zu einem „Stadt-
geflüster“ zusammen, findet
die Künstlerin. So lautet auch
der Titel ihrer Ausstellung. Sie
wird an diesem Donnerstag, 18.
Januar, ab 18 Uhr in der Städti-
schen Galerie im Stadttheater
eröffnet. Sie ist bis Sonntag, 18.
Februar, jeweils von Donners-
tag bis Sonntag 12 bis 18 Uhr
geöffnet. jhh

Stadtgeflüster
in der Galerie

Ingolstadt – Seit vielen Jahren
ist das bildnerische Arbeiten
ein wichtiger Teil der Angebote
in den Förderstätten des Hol-
lerhauses. In diesem Jahr zei-
gen Juliane Kania und Nils Wa-
gemann, zwei Künstler des
Hollerhofs Münchsmünster,
ihre Arbeiten im Bürgerhaus
„Neuburger Kasten“ (Fechtgas-
se 6) in Ingolstadt. Bei der Ver-
nissage am Samstag, 20. Janu-
ar, um 15 Uhr wird Bürgermeis-
terin Petra Kleine ein Grußwort
sprechen. Den musikalischen
Rahmen schafft die Band Wa-
maluru mit meditativen Klän-
gen. DK

Kunst aus
dem Hollerhof

Ingolstadt – Auf Einladung der
Integrationsbeauftragten Ing-
rid Gumplinger fand am Diens-
tag ein Netzwerktreffen der In-
golstädter Kulturvereine statt,
so die Stadt in einer Pressemit-
teilung. Bei dem Treffen waren
auch die Integrationslotsin,
Vertreterinnen aus dem Kul-
turamt, dem Bürgerhaus und
dem Freiwilligenzentrum an-
wesend und gaben einen kur-
zen Überblick über ihre Tätig-
keitsbereiche.

Das Besondere an diesem
Netzwerktreffen war, dass zum
ersten Mal nicht nur die aus-
ländischen Kulturvereine, son-
dern auch Heimat- und

Positiver und konstruktiver Austausch: Treffen der Kulturvereine
Brauchtumsvereine aus Ingol-
stadt eingeladen waren. Dieses
Treffen der verschiedenen Kul-
turvereine sollte das Kennen-
lernen von Vertreterinnen und
Vertretern unterschiedlicher
Kulturen untereinander för-
dern und mögliche Koopera-
tionen und Ziele für die kom-
menden Jahre entwickeln.

Die Kommunikation klappte
auf Anhieb und es entstanden
erste Ideen für mögliche ge-
meinsame Veranstaltungen
und Projekte. Für weitere Netz-
werktreffen sagten alle ihre
Teilnahme bereits zu – damit
ist der Grundstein für zukünfti-
ge Kooperationen gelegt. DK

Mitglied des Bürgerrats war auch Henrik Rump. Foto: privat

Wandarbeiten und SkulpturenhatArianeKippausaltenPlakatenundanderemPapiermaterial gefertigt. IhreAusstellung „Stadtgeflüster“
ist ab sofort in der Städtischen Galerie im Stadttheater zu sehen. Foto: Eberl

Beim Netzwerktreffenwaren zumerstenMal nicht nur die ausländischenKulturvereine, sondern auch
Heimat- und Brauchtumsvereine aus Ingolstadt eingeladen. Foto: Stadt Ingolstadt
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